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Erlülle und Beſtimmungen der römiſchen Congregationen.
Zuſammengeſtellt von Bruno Albers in Beuron.

(Taufe Im Hauſe.) In der Diöceſe von Caſtremare wurden bi  S·
lang aus altem Gewohnheitsrechte zuma bei angeſehenen und adeligenFamilien, die Taufe mitſammt den feierlichen Ceremonien Iim auſe
geſpendet. u eine Anfrage des Biſchofes, ob dieſes auch für die Zukunfterlauben oder Ulden könne, beſonders was die feierlichen Ceremonien
betreffe, wurde ihm von der M Jänner 1894 die Antwort
zutheil: die Vorſchriften des Rituale Romanum bezüglich der Ertheilung
der Taufe uim Hauſe ſolle beobachtet werden, ausgenommen ſeien jedochjene Fälle, Ian welchen der lſcho Aus guten Gründen eine Ausnahmemachen U dürfen glaube.

Segen vor der redigt. Iſt S  & u einer Diöceſe Gewohnheit,daſs der rieſter, welcher n der Meſſe predigt, vor dieſer PredigtCelebranten im Chore den Segen empfängt, 0 kommt, n Biſchofoder Prälat mit ochett und Mozzetta angethan im Chore iſt, dieſem und
nicht jenem die Ertheilung de Segens zu (S Jul

eilige Familie.) Bezüglich de  V Vereines der heiligen Familie
bringen die cta Sedis aedibus Vicariatus Aprilisund 12 Dee 1893 olgende Entſcheidungen: Eine canoniſche Errichtung
des Vereines der heiligen Familie durch den Biſchof iſt nicht nothwendig;ie geſchieht durch das Diplom, welches der Präſes der Erzbruderſchaft der
heiligen Familie (Card. Parocchi) Ube  E. (Ef jedo Nor Ein
ſchriftliches Document, welche die Einführung de  V Vereines der heiligenFamilie urkundlich beglaubigt, iſt nich erforderlich. 5. Nothwendig 1 jedoch,daſs die betreffenden Pfarrherren den einzelnen Familien einen Aufna *
zettel geben. Dieſe Aufnahmezettel ſoll der Diöceſanbiſchof nach dem Muſter
des thm Cardinalpräſes überſandten Aufnahmezettel drucken laſſen.

X  V  8 Feſt der heiligen Familie ſoll auch dann feierlich begangen werden,
benn eS auf den Sonntag in der Octav Epiphanie fã ſelbſt wenn
n einigen Diöceſen auf dieſen Sonntag die Solemnitas EpiphaniaeIN Choro gefeiert wird, doch S dem Biſchofe frei nach Maßgabe der
Verhältniſſe einen anderen Tag für leſe Feſtlichkeit wählen. V* Der
Pfarrer muſs die Namen aller Familienmitglieder H das Aufnahmebucheinſchreiben. Der Name de  V Vaters oder der Mutter lein enügt nicht.— Ne Einſchreibung der einzelnen Familienmitglieder Iun da AufnahmebuchQann auch Urch einen anderen Pfarrer beſtimmten Prieſter erfolgen.Es iſt geziemend, daſs ich das Familienoberhaupt perſönlich behufs Ein
ſchreibung mn das Aufnahmebuch beim Pfarrer meldet. Auf erne Anfrageob die unter Nr angeführte Entſcheidung eine imperativa oder

eine directiva ſei, erfolgte die Antwort die Entſcheidung ſei Ur i
dtrectivem Sinne zu nehmen. Ein eigentlicher Aufnahmezettel ſei nicht EL.
forderlich. Die Antwort ſolle dazu dienen, den einheitlichen CharakterIn dem Verein der heiligen Familie bewahren, welcher vom heiligen Vater
0 ehr empfohlen ſei Auch die unter Nr gegebene Entſcheidung wurde
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In der Weiſe modificiert daſs ＋ nicht nothwendig ſet, die einzelnen Namen
der einzelnen Familienmitglieder M das Aufnahmebuch einzutragen, ſondern
daſs die Eintragung des V amens des Familienoberhauptes un der Anzah
ſeiner Familien Angehörigen Will der Vater ſich und eine
Angehörigen Iu das Vereinsbuch der heiligen Familie nicht eintragen aſſen,
0 kann dieſes auchgegen ſeinen Willen anderes Mitglied einer Familie,
2  2 der Großvater, beſorgen aſſen 1 Die Söhne des Hauſes, das Geſinde
oder Soldaten können ſich nicht ohne ihre Familie (Seorsim 2 PrOPpTIA
tamilia)u den Verein der heiligen Familie aufnehmen aſſen, ſondern ſollen
i dieſen (suis simu]) eingeſchrieben werden Laſſen ſich leſe aus irgend
enen Grunde nicht eintragen, 10 iſt die Einzelaufnahme der Söhne I. wW
giltig 12 In Cmner fremden farrei fann keiner giltig eingeſchrieben werden
ne ſolche Aufnahme Iſt ungiltig, und müſſen ſich die alſo Aufgenommenen
I threr Pfarrei aufs Ueue eintragen laſſen Der Pfarrer kann auch ſeine
Verwandten welche anderswo wohnen, nicht I ſein Bruderſchaftsbuch Eun⸗

tragen 14 Der Diöceſandirector kann ebenfalls die Diöceſanen nicht ohne
beit M die Bru  90 aufnehmen Die Aufnahme hat Urch den Pfarrer
IM der eigenen Pfarrei zu geſchehen 15 Ein Quaſidomicil genügt zur
giltigen Einſchreibung 16 Solange die R keine Entſcheidung getroffen,
ſollen dte Pfarrer die Weiheformel und die zur Erneuerung der Weiheformel
angegebenen Gebete nicht 1 da  V Rituale Romanum eintragen 17 Auf
den Bildern der heiligen Familie ſoll die Darſtellung Herz Jeſu

— oder
Herz Maria  2 Bildern nicht angewandt werden Bezüglich des I Oſe ſei leſe
Darſtellung verboten

(Societas V procurandam christianitatis unitatem III·
stituta 1857 vurde zu London Geſe gegründet welche zum
wer  90 die römiſch katholiſche, die griechiſch ſchismatiſche und die angli⸗
kaniſche irche 3u emner Einzigen 3u vereinigen Auf Anfrage, ob den
Katl oliken der Eintritt Iu ieſe Geſellſck aft geſtattet ſet, antwortete die
(d 16 Sept daſs die Katholiken dieſem Vereine nicht beitreten
ſollten, da die größte Gefahr ſei, daſs ſie Urch ihren Eintritt Iu teſe
Genoſſenſchaft gleichgiltig gegen den heiligen Glauben würden

(Gelübdeablegung.) Am Auguſt 1894 exließ die 0 Cu
Deceretum Senel ale. odurch bei Ablegung und Erneuerung der heiligen
Gelübde Iu den verſchiedenen Congregationen, männlichen Dte weiblichen
Geſchlechtes folgende Norm beoba  4 werden kann Der Celebrans kehrt
ſich Rack ſeiner Communion, nachdem das Confiteor und die Abſolution
ebetet mit der heiligen Hoſtie M der Hand und nimmt die Gelübde
ablegung jede Einzelnen entgegen, welcher darauf ſofort die heilige Com⸗
munton empfängt — B.  C der Golübde⸗Erneuerung bartet jedoch der Celebrans
nach ſeiner heiligen Communion zum Altare gekehrt bis alle (gleichzeitig

nachſprechend) die heiligen Gelübde erneuert haben, und communiciert
dann alle der Reihe nach ——

ſt leſe Methode die heiligen Gelübde abzulegen,
reſp zu erneuern angenommen, 0 iſt damit nicht die Erlaubnis ertheilt
ieſelbe auch den Conſtitutionen einzureihen
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(Geiſtige Verwandtſchaft.) Auf eine Anfrage des Card. Bourret VI

die 8 .„ ob ſich die geiſtige Verwandtſchaft verdoppele, venn einer bei
mehreren Kindern derſelben Mutter Tauf⸗ oder Firmpathe iſt, antwortete die
Congregation mit „Nein“, und deshalb ſei von dieſem Umſtande bei einem
Dispensgeſuche keine Erwähnung zu thun. ( 29 Aprilis

ispenſation auf em Sterbebette.) In der Diöceſe Malaga raute
ein Pfarrer auf dem Sterbebette einen Mann, welcher mehrere Jahre mit
ſeiner Stieftochter ehelich elebt und mehrere *  D.  inder von ihr hatte und CV

hielt, nachdem CEr den Vorfall der 8 angezeigt und gefragt hatte, ob
die auf dem Todbette geſchloſſene Ehe als giltig abgeſchloſſen anzuſehen ſei
und uS Traubuch eingetragen werden ürfe, und ob M Verneinungsfalle die
Sanatio 11 radice nich 0  Ur Legitimation der Kinder ertheilt verden könne,
den Beſcheid: uch auf dem Todbette könne der Biſchof oder ein von ihm
Delegierter nicht dem Ehehinderniſſe 68 Presbyterates und der affinitas
HN linea GCEA R cCopula licita proveniens, dispenſieren. Der Apoſto⸗
iſche Stuhl habe niemals, obwohl CY CS ſtrenggenommen könne, dieſem
letzten Ehehinderniſſe dispenſiert. uch eine sanatio 19 radice könne für
die auf dem Todbette geſchloſſene Ehe nicht ertheilt werden. Die letztere werde
Nur dann ertheilt, eine geſchloſſene Ehe, wenigſtens anſcheinend giltig
geweſen (Si COhnste matrimonium initum de tacto, spéeciem habuisse
VEII matrimonii.) m vorliegenden Falle ſei aber auch die Ehe, abgeſehen
von dem Ehehindernis, deſſen Dispens niemals ertheilt wird, keine anſcheinend
giltige, ſondern ein Inzeſt wiſchen Stiefvater und Stieftochter geweſen
Hiernach dürfe alſo weder die auf dem Todbette zwiſchen Stiefvater und
Stieftochter geſchloſſene Ehe Iu das Traubuch eingetragen, noch die der ehelichen
Lebensgemeinſchaft der Beiden entſproſſenen Kinder als legitimiert angeſehen
werden. (8 Junii

erz Jeſu⸗Freitag und November Dieſes Jahr trifft
der erſte Freitag des Monates November mit dem Allerſeelentag zuſammen.
Darf Nnun an dieſem Tage die Votivmeſſe des göttlichen Herzens Jeſu geleſen
werden? Die Ephemerides liturgicae 1895, 95, beantworten teſe
Frage mit „V  , und führen als Beweisgründe an! der Allerſeelentag ſchließt
die Votivmeſſe OCoOrdi  8  — 68U nicht aus ratione ritus, iſt kein
Feſt duplex primae Classis; nicht 2 ratione privilegii, u gehört nicht
5  U den privilegierten Ferien, Vigilien und Octaven; nicht 5. ratione festi,
auf ihn fällt kein anderes Feſt des Herrn

(Kreuzträger bei Proceſſionen.) Wenn die Proceſſion un die Kirche
zurückgekehrt iſt, ſoll der Kreuzträger nicht im Presbyterium ſtehen bleiben
bis die ganze Function vollendet iſt, ſondern EL ſoll, ſowie die Akolythen
die Leuchter, das Kreuz an ſeinen beſtimmten Ort zurücktragen, und erſt
ach Beendigung der Feier mit dem Clerus und den Akolythen In das
Sacrarium zurückgehen. (Ephem. lit. 1895, PS 61.)

(Diacon bei der heiligen eſſe Es iſt geziemend, daſs der Diacon
ſtets ſein Amt als Diacon ausübe. Aſſiſtiert alſo ein Prieſter mit inem
Diacon Oet der feierlichen Meſſe, ſo ſoll der Prieſter Subdiacon ſein und

61.)den Diacon ſein Officium verſehen laſſen. (Ephem. lit. 1895,
30*
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(Incenſierung des Sanctiſſimums.) le Incenſierung des Aller⸗

heiligſten ſoll vor und nich auch nach der Erhebung auf den Ausſtellungs⸗
altar ſtattfinden. Kein Geſetz efieh das etztere und iſt eS auch nicht V  l
daſs in Rom eine nochmalige Incenſierung olg (Ephem. lit. 1865, PS 63.)

(Episcopus proprius ordinatione.) Auf eine Anfrage eines
Biſchofes un ortugal, ob die von der Regierung den Clerikern für gewiſſe 8  U
verrichtende Dienſtleiſtungen ausgezahlten Penſionen einem kirchlichen Beneficium
gleichzuachten ſeien und esha olchen Clerikern auf Grund dieſes Titels die
heiligen Weihen ertheilt werden können, antwortete die pri 1894
mit „Zar, woraus im allgemeinen olgt, daf die Penſionen, welche von der
Regierung hinſichtlich eines an einer Kirche V verſehenden Dienſtes ausgezahlt
werden, für den Weihetitel genügen.

(Irregularität.) Die Akatholiken, welche ſich V  1 katholiſchen Glauben
bekehren und die katholiſchen Ohne ſolcher akatholiſcher Eltern, die entweder on
geſtorben ſind oder noch In der Irrlehre beharren, ſind irregulär und 5mütter
licherſeits bi  U zum erſten, väterlicherſeits dagegen bi zum zweiten Grade Dieſelben
bedürfen E.  alb der Dispenſation, der Tonſur und den heiligen Weihen
zugelaſſen zu werden. (8 Martii 1891 und Dee

ebrau des Velocipede für Geiſtliche.) 2  luf eine Anfrage
des iſchofe von Szathmar, ob den Geiſtlichen das Radfahren geſtattet ſei,
entſchied die R daſs die Geiſtlichen ſich des Gebrauches de
Velocipedes enthalten ollten wegen der damit verbundenen körperlichen Gefahr,
wegen de Aergerniſſes des Volkes und der mit dem Radfahren verbundenen
Verſpottung der Geiſtlichen (8 EE Sept

Lesart im Missale Romanum.) mN Missale Romanum findet
ſich für den zweiten Adventſonntag zum Offertorium eine verſchiedene Lesart,
indem mn einigen ſſalen Deus dbu „Convertens“ VIVIfiabis 1108

ſteht, In anderen agegen Deus tUu „Conversus“ VIVIficabis 1108. Die
Ritencongregation en  ied, daſs die Lesart „Conversus“ die richtige ſei

(Reconciliation der Bulgaren und Slaven mit der römiſch
katholiſchen Kirche.) Diejenigen Bulgaren und Slaven, E. Uu römiſch⸗
katholiſchen Kirche übertreten wollen, I alle nach der von der vor:
geſchriebenen Formel (Cf. Nr 2 von den Ctwa incurrierten Cenſuren 3u abſol

—
vieren und in den der katholiſchen Kirche aufzunehmen. Handelt eS
ſich um ſolche, welche zur griechiſch-unierten Kirche übertreten wollen, o —
In dem Ritus der Reconciliation der griechiſch-unierten Kirche bis auf weiteres
die Abſolution von den Cenſuren mit eingeſchloſſen. n

＋ der der

gewöhnlich angewendeten Formel kann auch die Formel des Pon-
tiHeale Romanum PTO haereticis et Schismaticis reconeiliandis ange⸗
gewendet werden. Sind ulgaren oder Slaven hon ohne jede Reconciliation
8  Um Empfang der eiligen Sacramente zugelaſſen worden, ſo ſoll die Professio
Hdei und die Abſolution von den Cenſuren vor Eet dem nächſten E  ang
der heiligen Sacramente ſtattfinden. Bei der Professio Hdei ſoll für
gewöhnlich das Symbolum Constantinopolitanum genommen werden, wie
8 Gregor III und Urban ILI vorſchreiben.


